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Das Projekt „ESA-Mentorship“ wird im Rahmen des Programms „Wandel der Arbeit“ 
durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und die Europäische Union über 
den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Die häusliche Pflege wird zu 75% 
durch „sorgende Angehörige“ ab-
gedeckt. Der Begriff der sorgenden 
Angehörigen berücksich�gt neben 
der definierten klassischen 
medizinischen und (körperbezoge-
nen) pflegerischen Unterstützung 
auch Aspekte der emo�onalen und 
der sozialen Zuwendung und 
Teilhabe sowie der hauswirtscha�-
lichen und organisatorischen 
Aufgaben.  (1)

Quellen: Eigene Darstellungen nach DIW 2022 (1, 2, 6); Auth et al. 2019 (8); Hans-Böckler-S��ung 2017 (2-7) ; Dosch 2016 (8)
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Hauptsächlich sorgende Personen

Erwerbsstatus der hauptsächlich sorgenden Personen (in %)
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Zeitaufwendungen in Stunden pro Woche

Einbezug weiterer Akteure ins Sorgesystem

Frauen tragen als Hauptverantwort-
liche zu zwei Dri�el die häusliche 
Sorgearbeit, der Anteil der Männer liegt 
bei ungefähr gut einem Dri�el, wobei er 
langsam ansteigt. Da die häusliche 
Pflege häufig mit weiteren Angehörigen 
im Team erfolgt, sind hier insbesondere 
Männer als organisierende und unter-
stützende Helfer ak�v.
Hinzu kommt, dass es bisher in vielen 
Unternehmen wenig Verständnis für 
sorgende Männer gibt.  (8)

Verteilung der Pflegegrade nach 
sorgenden Angehörigen

Dieses breite Spektrum an Sorge-
Aufgaben wird von 60 % sorgenden 
Angehörigen abgedeckt, die 
zusätzlich zu ihrem Beruf Verwandte, 
Partner*innen oder Freunde 
pflegen. Das sind in NRW rund 
500.000 Personen, die sta�s�sch 
erfasst sind. Über die Häl�e der 
tatsächlich sorgenden Angehörigen 
sind aber aus unterschiedlichen 
Gründen nicht „sichtbar“, d.h. nicht 
erfasst.  (6)


